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Das „Leefmilieu“ in Brüssel ist ein Pilotprojekt für klimaneutrales Bauen. Der Sitz der 

belgischen Umweltbehörde sieht sich als Vorbild hinsichtlich Energieverbrauch und 

Nachhaltigkeit und wurde nach dem deutschen Passivhausstandard errichtet. 
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cepezed 
oben: Jan Pesman, unten: Ronald Schleurholts
 
cepezed ist ein Architekturbüro in Delft mit Arbeits- 
schwerpunkten in Stadtplanung, Industriebau und 
Inneneinrichtung. Die Leitung teilen sich Jan 
Pesmann und Ronald Schleurholts. cepezed Design 
heißt, Umgebungen für Menschen bauen, nicht 
Denkmäler für die Architekten. Zu ihrer Arbeits-
weise gehört die Suche nach zukunftsfähigen und 
intelligenten Gebäudelösungen und eine sinnvolle 
Verknüpfung von Ästhetik und Funktionalität. Ihr 
Ziel ist das ganzheitliche Zusammenspiel von 
Entwurf, Konstruktion und technischer Ausstattung. 
Das integrale Designkonzept von cepezed impliziert 
auch die Beschäftigung mit der technologischen 
Entwicklung von objektbezogenen Bauteilen und 
Baulösungen jenseits der standardisierten Pro- 
duktion. 

Fassade als Kraftwerk
Umweltbehörde Brüssel

Der Neubau der Umweltbehörde Brüssel ist ein Pilotpro-
jekt. Als Sitz des belgischen Umweltamts sollte er Vor-
bildfunktion im Sinne von Energieverbrauch und Nach-
haltigkeit haben. Erlangt hat das prägnante Gebäude, 
das nach dem Vorbild des deutschen Passivhausstan-
dards geplant wurde, die Umweltschutzzertifizierungen 
Passiv Bau, BREEAM Excellent und Nibe classification.
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Energie Spezial | Architektur

Nach einem ergebnislosen geladenen Wettbewerb wandte 
sich Tour et Taxis, der Bauherr und Eigentümer des ur-
sprünglichen Hafengebiets, der durch die Entwicklungs-
gesellschaft Extensa Gruppe repräsentiert wurde, direkt 
an das Architekturbüro cepezed. Die Architekten hatten 
das Interesse des Auftraggebers durch ihr Portfolio ge-
weckt. Leefmilieu Brussel, also das Umweltamt Brüssel, 
ist sowohl auf legislativer als auch auf exekutiver Ebene 
für umweltrechtliche Fragen und Verordnungen der Regi-
on Brüssel-Hauptstadt zuständig, unter anderem im Be-
reich des Naturschutzes, der Abfallentsorgung und -ver-
wertung, der Landschaftsplanung oder des Boden- und 
Gewässerschutzes. Das Umweltamt ist aber auch für die 
Genehmigungen von Bauprojekten verantwortlich. Aus 
diesem Grund wünschte das Amt einen Low-Tech Neubau 
mit Vorbildwirkung für den Brüsseler Immobilienmarkt in 
Bezug auf energiesparendes und nachhaltiges Bauen.
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Lageplan, M 1 : 8 000
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Neues Arbeitskonzept führt zu kleinerem Bürogebäude
Das Raumprogramm wurde durch die Umweltbehörde – Mieter des 
Gebäudes – entwickelt und in der Folge auch von ihm abgesegnet. 
Der Auftrag der Architekten bestand darin, ein Gebäudegerüst mit 
den leeren Geschossebenen, die Erschließung und die dazugehö-
rende Haustechnik zu entwerfen. Die Raumeinteilung und Einrich-
tung der Bürobereiche oblag der Umweltbehörde selbst. Die Stock-
werksebenen sind in ihren Maßen so entworfen, dass verschiedene 
Grundrisseinteilungen und unterschiedliche Büroformen vom Dop-
pelbüro bis zum offenen Großraumbüro mit vereinzelten Zellen und 
flexiblen Sitzplätze möglich wurden.

Die Zusammenlegung aller Abteilungen in einem zentralen Ge-
bäude und die Einführung des „Shared Desk“- oder „Flexible Office“- 
Prinzips war für die Nutzer bereits ein erster Schritt in Richtung einer 
effizienteren, kostengünstigeren und umweltbewussteren Arbeits-
weise. Durch letztere Arbeitsmethode wurde der Neubau für nur  
80 % der gesamten Mitarbeiterschaft der Umweltbehörde konzipiert. 

Klares Grundrisskonzept
Das achtgeschossige Gebäude mit seinem rechteckigen Grundriss 
besitzt, vereinfacht ausgedrückt, eine Längsachse in Nord-Südrich-
tung und besteht aus einem etwas tieferen, rechteckigen Büroflügel 
an der Westfassade sowie einem kleineren, trapezförmigen und an 
der Ostfassade gelegenen Büroflügel. Die beiden Flügel werden 
durch das gebäudehohe Atrium miteinander verbunden. Die Ge-
schosse des ostseitigen Büroflügels sind nach unten hin abgestuft 
und enden jeweils mit zum Atrium offenen Terrassen, die als Aufent-
haltsbereiche und als informelle Besprechungsorte dienen. An der 
nördlichen Schmalseite des Atriums befinden sich neben diversen 
Sekundärräumen die vertikalen Erschließungen sowie Konferenz
räume. Tritt man aus den zum Atrium hin verglasten Liften, findet 
man sich immer wieder auf balkonartigen Aussichtspunkten, die  
sich auf der Ostseite als Galerien zur Erschließung der Großraum
büros fortsetzen.
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Die Tragstruktur lässt sich in Bezug 
auf Effizienz und Einfachheit mit der 
eines Gewächshauses vergleichen
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Das Atrium verbindet die beiden 
Büroflügel über alle acht Geschosse 
des Gebäudes
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Einfache Tragwerksstruktur
Jan Houtekamer, Projektleiter bei cepezed, 
unterstreicht vor allem die Einfachheit und 
Effizienz der Tragwerksstruktur des Gebäu-
des, die beinahe überall sichtbar ist. Sie  
reduziert sich auf eine weiß gestrichene 
Stahlkonstruktion mit aussteifenden Stahl-
betonscheiben an den schmaleren Nord- und 
Südfassaden und in den Bereichen der verti-
kalen Erschließungen. Auch die Fassaden be-
stehen im Wesentlichen nur aus Stahl, Glas 
und den Solarzellen. Bei den Geschossde-
cken handelt es sich um im Stahlgerüst mon-
tierte Spannbetondecken mit Betonkernakti-
vierung, die sehr geringe Deckenstärken 
ermöglichten.

Energie Spezial | Umweltbehörde Brüssel/BE

Gebäudeentwurf fördert Energieeffizienz
Um die Energieeffizienz des Gebäudes zu  
optimieren, entwarf cepezed ein Bauwerk, 
das mittels verschiedener architektonischer 
Elemente zur passiven Energiegewinnung 
und zur Verminderung des Energieverbrauchs 
beitrug. Die bauchige und von Norden nach 
Süden abfallende kompakte Gebäudeform 
soll nicht nur als architektonische und ex-
pressive Geste die Aufmerksamkeit des Be-
trachters erregen, sondern reduziert auch die 
Fassadenfläche und damit die möglichen En-
ergieverluste. Durch die lange Dachschräge 
konnten auch die ins Dach integrierten Solar-
zellen optimal zur Sonne hin ausgerichtet 
werden. Die schrägen, sonnenschutzbe-
schichteten Glasflächen über dem zentralen 
Atrium erlauben außerdem einen ausge-
zeichneten Lichteinfall bis weit in die Tiefe 
des Gebäudes. Damit konnte die Verwen-
dung von natürlichem Tageslicht gegenüber 
Kunstlicht gefördert und die natürliche Be-
lichtung der an der Atriumseite gelegenen 
Arbeitsplätze wesentlich verbessert werden. 
Das von cepezed vorgeschlagene Atrium er-
füllt aber auch eine Anzahl von klimatech-
nischen Funktionen.
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Querschnitt, M 1 : 750

Grundriss EG, M 1 : 750

	 1	 Eingangshalle
	 2	 Information
	 3	 Restaurant
	 4	 Ausstellungen
	 5	 Auditorium
	 6	 Versand
	 7	 Fahrradparkhaus
	 8	 Parkebene
	 9	 Büros
	10	 Cafe-Terrasse
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Durch die lange Dachschräge konnten die ins 
Dach integrierten Solarzellen optimal zur Sonne 
hin ausgerichtet werden
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366 schwarze Solarpaneele mit einer geschätzten 
Jahresproduktion von 85 000 kWh/a sind bündig 
in die Fassade eingearbeitet
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Nachhaltiges Energiekonzept

	 1	 Kontrolliertes Tageslichtmanagement 
	 2	 Solare Energiegewinne (Photovoltaik) 
	 3	 Innenraumpflanzen für die Luftbefeuchtung 
	 4	 Atrium als integraler Bestandteil des Klimakonzepts 
	 5	 Temperierung über Betonkernaktivierung  
	 6 	 Geothermie zur Temperierung der Heiz- und Kühlsysteme
	 7 	 Wasserwärmepumpe nutzt Oberflächenwasser
	 8 	 Außenluft
	 9	 Fortluft
	10 	 Zuluft



96

Energie Spezial | Umweltbehörde Brüssel/BE

Die Plateaus der Stockwerke ermög-
lichen verschiedene Grundrissein-
teilungen und vielfältige Büroformen
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�Nachhaltiger Komfort 	 1	 doppelt gebogene Glasfassade 
	 2	 Sonnenschutz 
	 3	 gebogene PV-Module 
	 4	 Wärmerückgewinnung im oberen Atrium 
	 5	 Akustikdecke inkl. integrierter Beleuchtung mit 	
		  Anwesenheitserkennung 
	 6	 gesteuerter Sonnenschutz, außenliegend 
	 7	 Belüftung durch individuell zu öffnende 
		  Fensterelemente  
	 8	 Konvektorenheizung 
	 9	 Betonkernaktivierung für Heizen und Kühlen 
	10	 Akustikelemente für Schallabsorption 
	11	 natürliche Entlüftung über Atrium

Produktive Fassade
Das Gebäude formt aufgrund seines kom-
pakten Volumens, seiner glatten Fassade und 
seiner schwarz-weißen Farbgebung ein sehr 
homogenes Bild. Der Fassadenaufbau spielte 
eine entscheidende Rolle zur Erlangung der 
Umweltschutzzertifizierungen Passiv Bau, 
BREEAM Excellent und Nibe classification. 
Zur Planung des Gebäudes, also noch vor 
der Einführung der Passivhausverordnung in 
Belgien am 1.1.2015, zog die Umweltbehörde 
den deutschen Passivhausstandard als Vorbild 
heran. Eine der Maßnahmen zur Erhöhung 
der Wärmedämmwerte der Fassade war ne-
ben der Dreischeibenverglasung der Fenster 
an der westlichen und östlichen Längsfassa-
de die Dämmung der Sandwichpaneele und 
der Dachflächen mit 20 cm dicker Mineral-
wolle und die Reduzierung der verglasten 
Fassadenfläche auf ein Verhältnis von 60 % 
geschlossener und 40 % verglaster Fläche.
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Baudaten

Objekt: Brussels Environment Headquarters 
Standort: Tour et Taxis, Havenlaan 86C, Brüssel/BE 
Typologie: Verwaltungsgebäude 
Bauherr: Tour et Taxis 
Nutzer: Umweltbehörde Brüssel 
Architekt: cepezed, Delft/NL, www.cepezed.nl 
Mitarbeiter: Jan Houtekamer, Jochem Pauwe,  
Menno Rubbens, Frans Rooijakkers, Bart van Hoek, 
Frederique van Alphen, Sander Veenstra

Fachplaner

Projektsteuerung: Philippe Samyn and Partners  
architects & engineers, Brüssel/BE,  
www.samynandpartners.com  
Tragwerksplaner: Swinn b.v. & Ingenieursbureau 
Meijer bvba, Edegem/BL, www.meijer.be
Heizung und Elektro: DGMR Bouw b.v., dgmr.nl;  
Flow Transfer International nv

Projektdaten

Nutzfläche gesamt: 19 690 m² 
Hauptnutzfläche: 18 604 m² 
BGR: 19 690 m²; BRI: 90 941 m³

Die schrägen Dachglasflächen brin-
gen das Tageslicht bis tief in das  
Gebäude. Der innenliegende Son-
nenschutz wird über Sensoren auto-
matisch gesteuert
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Um Wärmebrücken jeglicher Art zu ver-
meiden, wurde besonderer Wert in die Ent-
wicklung und Ausarbeitung der vorgefertigten 
Fensterelemente mit integriertem Kippfens-
ter und außenliegendem Sonnenschutz und 
deren Anschluss an die Sandwichpaneele ge-
legt. Der Sonnenschutz der Bürofenster wird 
ebenso wie der innenliegende Sonnenschutz 
des Atriumdachs über Sensoren, je nach 
Sonneneinstrahlung automatisch gesteuert, 
um eine Überhitzung der Innenräume zu  
vermeiden. Die 366 schwarzen Solarpaneele 
mit einer Gesamtfläche von 11 x 60 m und  
einer geschätzten Jahresproduktion von 
85 000 kWh/a sind bündig zwischen die schwar-
zen Stahl-Kassettenprofile der Fassade ein-
gearbeitet. Dabei wurde darauf geachtet, 
dass die Fugen der Kassetten und die Fugen 
der Solarpaneele durchlaufen. Ebenso wie 
bei den warmgebogenen Glasplatten des  
Atriumdachs im Bereich der Fassadenkrüm-
mung und den kaltgebogenen Gläsern im 
Bereich der leicht gekrümmten Dachschräge 
wurden auch die Standardsolarpaneele durch 
spezielle gekrümmte Platten im Bereich der 
Fassadekrümmung ergänzt. Der Energiege-
winn aus den Solarzellen deckt heute den 
Strombedarf der EDV. 

Qualitäts- und Effizienzkontrolle  
(Monitoring)
Das Gebäude der Umweltbehörde ist ein Pi-
lotprojekt. Die genaue Lage, Effizienz, Größe 
und Kosten der Solaranlage wurden wäh-
rend der Planungsphase mit Computersimu-
lationen berechnet. Um den Energiegewinn 
und -verbrauch im Alltag genau feststellen zu 
können und konkrete Aussagen über die Effi-
zienz der technischen Installationen zu ma-
chen, wurden an verschiedenen Punkten des 
Bauwerks Sensoren installiert, die die Tempe-
ratur, die Luftzirkulation, sowie den Strom-
verbrauch messen. Diese konkreten Messer-
gebnisse sollen unter anderem dazu dienen, 
die Steuerung der technischen Anlagen wenn 
nötig anzupassen. Michael Koller, Den Haag

Baukosten

Gesamt: 23,58 Mio. €
Hauptnutzfläche: 1 197 €/m² 
Brutto-Rauminhalt: 259 €/m³ 

Energiebedarf

Gebäudehülle:
U-Wert Außenwand =	 0,25 W/(m²K) 
U-Wert Bodenplatte =	 0,29 W/(m²K)  
U-Wert Dach =	 0,25 W/(m²K)  
Uw-Wert Fenster =	 1,03 W/(m²K) 
Ug-Wert Verglasung =	 0,50 W/(m²K)
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